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IL ıteratur S Ungarn
Grundsdätzlich hann INa  x SaAscTL, ASS die ungarische
Literatur nicht sehr bekannt ISE. aAber das SE nicht
schlimm. Das Zustandekommen ıSE wichtig.

Peter Esterhaz'y
In diesem Artikel oll ungarische Erzählprosa gehen.! DerD
gebene Umtfang jefß 6S ratsam erscheinen, das Material begrenzen,
und angesichts der Übersetzungslage 1St diese Begrenzung ZUQUNSIECN der
Prosa und damit leider Ungunsten der Lyrik ausgefallen. Dennoch
MUSSTIE auch innerhalb der Erzähltexte eine Auswahl getroffen werden,

aut die einzelnen Werke eingehen können.
1986 erschienen Peter Esterhäzys Einführung In die Belletristik und

Deter Nädas uch der Erinnerung, die jedes auf seine Weise exempla-
risch für Entwicklungen in dieser Literatur stehen. DieJahreszahl
bezeichnet keinen Bruch, sondern eher einen Höhepunkt; die letzte
„Epochenschwelle“ 1ın der ungarischen Literatur, die SOgENANNLE APTrO-
sawende“, ZOS sich durch die siebziger und achtziger Jahre In Abgren-
ZUNS A ideologisch-politisch testgelegten Literatur der Nachkriegs-
jahrzehnte eCIizZzien sich Junge Schritftsteller mı1t den asthetischen Traditio-
nEeN der ungarischen Klassik und Spaätmoderne auseinander: Schrittstel-
ler w1e€e Sindor Maraı, Dezs6ö Kosztolänyi, (Geza Ottlik un Miklös
Meszöly wurden ihnen als Vorbilder wichtig.

Maärai 1St 1ın den VErSaANSCHEIN Jahren auch 1m deutschen Sprachraum
als großartiger Erzähler (wieder-J)entdeckt worden, Kosztolänyi hatte
die ungarische Literatur der Zwischenkriegszeit stark gepragt Ottlik
und Meszöly schuten in bzw se1lt den tünfziger und sechziger Jahren

Werke, deren Titel 1L1UTr auf Deutsch angegeben 1St, sind diesem Titel auf Deutsch
erschienen; oibt keine Übersetzung, 1st 1n eckigen Klammern der ungarische Titel
angegeben. Der deutsche Leser 1st 1n der glücklichen Lage, die wichtigsten Werke der
ungarischen Erzählprosa der vergansenNCch dreißig re 1n deutscher Übersetzung lesen

können, zumindest die Romane. Alle Erscheinungsdaten beziehen sich auf die UunNnga-
rische Originalausgabe.
Le Autorin Hun arol UÜb ungarischer Litera lebt
Ber
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parabelartig eshare Werke, für die S1€e die Gattungstraditionen des Bil-
dungs- und Erinnerungsromans NUtztien Züge Ottlikscher Prosa, bei-
spielsweise die „Vervielfachung der Perspektive“ und das „Wieder-
schreiben“, finden sich in Deter Esterhäzys Produktionsroman 1979)
und Harmonı1a Caelestis (2000), 1n Deter Nädas’ uch der Erinnerung
und 1m Roman PINES Schicksallosen 1975) VO Imre ertesz.

Charakteristisch für die | _ ıteratur der „Prosawende“ sind ein Ver-
schwimmen der Grenzlinien zwischen ANSCHOMUMNMCHNCI irklichkeit und
Fiktion, eın großzügiger Umgang m1t Beit- und Raumverhältnissen, die
Aufspaltung der Erzählstimme SOWI1eE die Thematisierung des Lesers und
des Erzähltseins. Dadurch ordert die I_ ıteratur dieser Zeit auf eine C466

Weilse sehr aktivem Leseverhalten auft
In den achtziger Jahren zab eine Tendenz ZAHT: Relativierung des

Erzählens, s entstanden postmoderne Bricolage- Texte. In den Neunz 1-
CIn kehrte das traditionelle Erzählen teilweise wieder. Fuür die achtziger
Jahre 1St in der ungarischen | ıteratur der Koman, für die neunzıger Jahre
die Kurzgeschichte charakteristisch:; Ende der neunziger Jahre
ahm die Zahl der Romane wieder deutlich

Der Erinnerungsroman hat 1ın der ungarischen Literatur des ZWanNZlg-
STCH Jahrhundert eine starke Tradition, teils 1ın Kombination MIt Figuren
des Familienromans, teils 1n Verbindung mMI1t autobiographischen Kom-
€  D}wobei 1er „autobiographisch“ nıcht die Biographie des
Autors, sondern das Leben des Erzählers verstehen 1St

Ebenfalls die Zeit prasent (und sind) Lektüremöglich-
keiten als Parabel, VOTL allem in Texten der siebziger und achtziger Jahre
Miıt diesem Stilmittel konnten Bereiche des soz1ialen Umiftelds und auch
der Geschichte angesprochen werden, die VO herrschenden ideologi-
schen Diskurs nıcht zugelassen Dabei Zing CS aber nıcht LLUTI

eine eintache Zweideutigkeit Z Umgehung der Zensur. SO wurde
schon 1ın Schule der (GJrenze (1959) von Geza Ottlik und Texten VO

Miklös Meszöly die Parabelhaftigkeit unbestimmt, diese Texte las-
SCI1 sich nıcht aut eine einz1ge Deutung testlegen. Der Besucher (1969)
VO GyOörgy Konräd ann als Parabel auf das Verhalten osteuropäischer
Intellektueller gegenüber den politischen 5Systemen gelesen werden. te1-

fallen In versiegende Brunnen (1975) VO Istvan Szilagyi, einem s1e-
benbürgischen Autor, demonstriert die UÜbermacht des VO der (26-
schichte bedingten Schicksals. Eın weıterer, sehr erfolgreicher Roman
AUS dieser Gruppe 1St Schutzgebiet Sinıstra (1992) VO RR Bodor
Schon 1n Bodors Novellistik lag eine Lektüre als systemkritische Parabel
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nahe: ın diesem Koman geht die konkreten Herrschafts- und
Abhängigkeitsverhältnisse In einem Gebirgsgebiet 1in Usteuropa, wobei
ein Zeitkontinuum gegeben IsSt un der Unterschied zwischen Wahr-
scheinlichem un Phantastischem verschwimmt.

[)as Parabelhafte 1St aber m1t dem Ende des Sozialismus keineswegs
A4US der ungarischen Literatur verschwunden, 1st vielmehr och heute
aktuell und produktiv. Meines Helden Platz (2000) VO Lajos Parti Nagy
schildert, W1e€e eiıne tanatische Taubenorganisation die Macht sich reißt:
der Erzähler des Textes, zufällig Wohnungsnachbar des Obertäuberichs
Tubitza, wird Z Umoperation auserkoren: ihm werden Flügel einge-
pflanzt, und oll tliegen lernen. Im Gegenzug wird ıhm die Haut abge-
5 für die Tauben 1St 1E eın begehrtes Objekt und oilt als edel Als
Versuchskaninchen ehbt ständiger Beobachtung 1m Zentrum der

Macht, auch ein1ıge Freiheiten genießt. ie anfängliche Ab-
scheu VOTL den totalitären Fanatikern weicht ach und ach einem
Geniefßen der eigenen Position, obwohl die Erinnerung se1in Leben

und das eigene Ich nıcht verloren gehen. Die Beziehung Z tikti-
VE Außenwelt bleibt in diesem Roman offen, ebenso wWwW1e€e das Ende,
dem der Erzähler se1n Tagebuch der Ereignisse PpCI E-Maıil (diese MOg-
ichkeit hatte die Zeit, aber wurde überwacht abschickt

Ein postmoderner „Flicktext“ 1St die eiNngangs erwähnte Einführung
ın die Belletristik VO DPeter Esterhäzy, die se1it 2006 auch in deutscher
Übersetzung vorliegt. Hınter diesem ironischen Titel hat doch die
schöne Literatur, ın die 1er eingeführt wird, gul W1e€e nichts mıiıt der
damals 1ın Ungarn akzeptierten Literatur tun — verbirgt sich eıne Kom-
posiıtion AaUsSs großen und leinen Prosatormen. Das Buch umtasst mehre-

Komane, die YADE Teil bereits selbstständig erschienen9 bei-
spielsweise Kleine ungarische Pornographie (1984) und Hilfsverben des
erzens (1985), und zahlreiche kleinere Prosatexte. Gekennzeichnete
der nicht gekennzeichnete /itate AUS eigenen und remden Werken,
Marginalien und bildliche Darstellungen verknüpfen die verschiedenen
Texte miteinander. Esterhäzy hat dieses Buch einmal mi1t einem Gebäude
verglichen, 1n dem die grofßen 'Texte die Räume darstellen, die durch
„Treppen,; Querkorridore, Fenster, kleine esimse“ Verbindung STE-
hen Diese Verbindung 1STt aber keine Folge 1in Zeit der Raum, sondern
s1e esteht beispielsweise AaUsS$ Zitatzusammenhängen der gleichen
Bezügen. Der Erzähler 1St durch Wechsel 1n Erzählmodus und Tonlage
schwer fassen, eigentlich entsteht die Erzählstimme erst AUS dem Aı
sammenspiel der verschiedenen sprachlichen Welten. Die Inhalte sind
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1L1U!T 1m Zusammenhang mıiıt ihrer Darstellung denken, der Text ISt
gleichsam MIt seinem Medium verwachsen. Nur bei visueller Auftfnahme
des Textes wird das Gebäude begehbar, raumlich erfahrbar, 1Ur annn
sich eine Urientierung einstellen.

nde einNes Familienromans 977 VO DPeter Nädas ordert MItE ande-
1:  m Mitteln aktives Leseverhalten CIM Die Handlung spielt Ende der
tünfziger Jahre und beschreibt die Geschichte des Sohnes eines Offiziers
des Staatssicherheitsdienstes AaUS der Perspektive des Jungen selbst, der
Halbwaise 1St Die Familie 1St jüdisch, der Junge ebt be] seinen rofßs-
eltern, den Vater sieht LLUI selten. Der GrofßÖßvater eharrt auf jüdischen
TIraditionen und bürgerlichen Werten, der Vater 111 sich VO eben die-
SC  a Traditionen und Werten lösen. Als die beiden Großeltern urz hin-
tereinander sterben und der Vater verhaftet wird, bringt INa den Jungen
1Ns Heıim. uch in diesem Roman finden sich Zitate, VOTL allem AaUus der
Bibel Durch die kindliche Perspektive und Sprache leiben politische
Ereignisse 1mM Hintergrund, Wirkliches und Imaginäares vermischen sich
Ebenso gehen die Stimmen verschiedener Vortahren 1n den Erzählungen
des Grofßvaters ineinander ber Die innere Welt der Protagonisten HE
wen1g charakterisiert; 1es und der offene Schluss des Romans CS tällt
keine Entscheidung, ob Tradition der Schicksal vorzuziehen se1
schreiben eıne aktivere Leserrolle VOI, als die Leser AUS der vorherge-
henden ungarischen Literatur gewohnt

Sowohl Familien- als auch autobiographischer Erinnerungsroman 1St
Harmoni1a Caelestis VO Peter Esterhäzy. Der Text esteht AUS Z7wWel
Teilen, die durch ein ausgefeiltes Titat- und Verweissystem miteinander
verbunden sind Gegenstand des Romans 1st die Familie Esterhäzy, eiıne
für die ungarische Geschichte bedeutende Adelsfamilie. Im ersten Teıil,
den „nummerı1erten Satzen AaUS dem Leben der Familie Esterhazv, sind
anekdotenhaft Begebenheiten A4US der Familiengeschichte aufgezählt,
wobei sowohl die Rolle des Erzählers als auch die der erzählten Personen
undeutlich 1St SO 1St mehrtach davon die Rede, W1e€e sich die Eltern des
Erzählers Z} EersSten Mal begegnen, aber sind offenbar viele Vater, die
viele Müuültter kennenlernen, und stellt sich die Frage ach dem Uunmıt-
telbaren Bezug auf die historische Familiengeschichte nıicht. Die einzel-
HE  z Erzählungen dieses Kennenlernens stehen 1in keiner Chronologie
und beziehen sich überhaupt 1Ur selten auteinander. Geht der Leser VO

der Annahme AUS, handle sich 1er eine abbildende Beschreibung,
wird diese Vermutung sehr I‘3.SCh widerlegt.
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Der zweıte Teil mı1t dem Titel „Bekenntnisse einer Familie Ester-
hazy. nicht ganz hne Bezug aut Sändor Märaıs Bekenntnisse eines
Burgers Ühnelt dem unbestimmten Artikel eher einem Familien-

Die Anekdoten beziehen sich konkreter auf eine und dieselbe
Familie, INa olaubt ımmer demselben Erzähler gegenüberzustehen. Wie
schon ın seinen früheren Werken Zzıtlert Esterhäzy ausgiebig: se1ıne e1gE-
HECH und fremde literarische Werke, Wiıtze und Zeitungsmeldungen. Eine
wichtige Fıgur in diesem Roman 1St der Vater: nachdem Esterhäzy mıiıt
den Hilfsverben des erzens der Mutltter einen Roman gewidmet hatte,
oilt dieser I11U seinem Vater.

Als Harmoni1a Caelestis gerade 1m Druck WAal, ertuhr Esterhäzy, aSss
se1n Vater Informant des Staatssicherheitsdienstes SCWESCIL Wa  - SO 1efß

Harmonia Caelestis als „Anlage“ die Verbesserte Ausgabe (2002) £Ool-
SCIL, 1n der VO selıner Lektüre des Dossiers mMI1t den Berichten se1ines
Vaters erzählt. Damıit hat Esterhäzy wieder einmal als ersier einen wich-
tiıgen Schritt 24  9 WEn auch 1iesmal 1m Bereich des Erzählinhalts und
nicht der Erzählweise: Verbesserte Ausgabe 1St das große literari-
sche Werk, das die Problematik der Mitarbeit 1m Staatssicherheitsdienst
thematisiert. Sicher ırug auch Esterhäzys Bekanntheit AA bei, A das
Thema der intormellen Mitarbeiter ach Erscheinen des Buches 1n der
Offentlichkeit 1n Nn1ıe dagewesenem Ausmafß diskutiert wurde.

Der autobiographische Roman P1INeES Schicksallosen VO Imre Kertesz
erschien 1975 Zunächst fand ertesz für se1n Manuskript 1mM sozialisti-
schen Ungarn keinen Verlag. Als das Buch ann doch erschien, wurde CS

aumZ KenntnisS7u größerer internationaler Bekanntheit
gelangte Kertesz mi1t dem Erscheinen der deutschen Übersetzung des
Romans. In Ungarn stellte sich der uhm Erst m1t der Verleihung des
Nobelpreises für Literatur 2002 eın rund dieser fehlenden Würdigung
1mM eigenen Land W ar das Thema selines Werkes: die Mitwirkung Ungarns
bei der Verfolgung der Juden 1n der Zeit des Nationalsozialismus. Vor
diesem Thema hatten die Ungarn bis dahin SCIN die Augen verschlossen
und den Deutschen die alleinige Schuld gegeben. In dem Roman wird die
Deportation eines vierzehnjährigen JungenA Budapest 1Ns Konzentra-
tionslager Auschwitz beschrieben. Der Roman hat adurch beeindruckt,
4ass die Erlebnisse des Jungen in sachlichem und gelassenem Ton, hne
Urteil, erzählt werden, der iın autffallendem Widerspruch den In-
halten seliner Erzählung steht. Wechsel 1n der Erzählperspektive lassen
den Erzähler unbestimmbar, die Handlung unabgeschlossen werden.
Auschwitz 1St nicht Ende, wirkt bis 1n die Gegenwart tort

145



Alle Werke VO Kertesz erzählen aut unterschiedliche VWeise VO die-
Na E se1in Leben prägenden Zeit 1m Konzentrationslager Auschwitz. Fias-
60 (1988) andelt VO einem alten Schrittsteller, der einen Koman ber
se1ine Frlebnisse iın den Vernichtungslagern geschrieben hat, dessen Ma-
nuskript 1aber VO Verlag abgelehnt wird Das sturzt den tiktiven Autor
1in eine Krise, 4aUusSs der sich FELLELS indem einen Roman schreibt, dessen
Held, eın Journalist, zufällig in eiıne Diktatur gerat, sich nıcht
zurecht indet, weil die Regeln nıiıcht kennt, die aber kennen INUSS,

überleben. Als eiIN Aufstand ausbricht und der Journalist liehen
könnte, bleibt 1in der Diktatur, weil sich DE och 1in ihrer Sprache
ausdrücken ANN: Eıine Flucht würde Sprachlosigkeit und den Verlust
der eigenen Geschichte bedeuten.

Von einem anderen Umgang mı1t dieser traumatischen Kindheitser-
tahrung 1ST 1n Kaddisch für e1in nıcht geborenes Kind 989) die ede Eın
Mann verweıigert sich dem Kinderwunsch seiner Tau Er 1St der Ansicht,
ach Auschwitz könne ILanl keine Kinder mehr ZCUBCN. In einer Apolo-
Q21€, die das Buch einnımmt, begründet das damit, A4SS CI der
selbst als ind das Grauen der Konzentrationslager erlebt hat,
seinem eigenen ind nicht Zzumuten 311

Die andere wichtige Neuerscheinung des Jahres 1986, uch der Erin-
HETUNS VO Peter Nadas, zählt ebenfalls den autobiographischen RO-

In orm VO mehreren ineinander verschachtelten Memoiren
wird VO verschiedenen Personen AaUs verschiedenen Zeiten erzählt. Die
Memoiren sind durch Parallelen 1in otiven und Inhalt miteinander
verknüpftt. Drei Erinnerungsstrange ziehen sich durch das Buch
Eın Mann, dessen Namen der Leser nıcht erfährt, ebt 1n den siebziger
Jahren 1n Ost-Berlin und unterhält eine homoerotische Beziehung
einem Dichter. Als diesem gelingt, ın den Westen gehen, begeht der
FErinnernde 1n Heiligendamm einen Suizidversuch. Der Zzweıte Erinne-
rungsstrang hat auch Berlin und Heiligendamm AI Urt, allerdings
Ende des Jahrhunderts. Der dritte Strang andelt VO den Kinderjah-
en des Erinnernden 1ın den tünfziger Jahren des zwanzıgsten Jahrhun-
derts 1n Ungarn. Am Schluss des Romans erinnert sich Krisztian Somi
Toöth, eine Fıgur AaUus diesen Kindheitserinnerungen, daran, 4SSs der VCEI-

zweiftelte, VO seinem Freund Verlassene wieder ach Ungarn kam und
bei der Familie Som1 oöth eine Bleibe fand Dort ting d} seine Memo1-
T  . aufzuschreiben, die erst ach seinem Tod VO SOm1 öth11-

gestellt werden. SO thematisiert der Koman nıcht 1Ur die Erinnerungsar-
eıt dreier Personen, sondern auch se1ın eigenes Entstehen.
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DPeter Esterhäzys autobiographischer Roman Sıebzehn Schwädne
[Tizenhet hattyuük] 987) erschien dem Namen des tingierten A1ı=
LOFrS L.l; Csokonai, W as 1n der ungarischen Offentlichkeit MmMI1t ein1gem
Befremden aufgenommen wurde, weil INnan MI1t dem Spielcharakter des
Pseudonyms nichts anfangen konnte. In dem Roman erzählt das einta-
che Mädchen L.lj se1n Leben Unablässig bemüht, „rauszukommen“,

erreichen, erleidet S1Ce ebenso ständig Niederlagen, hıs S1€E end-
ich seelisch W1€ körperlich Zzerstort 1in der völligen Hoffnungslosigkeit
landet. Sie berichtet davon 1n einer Sprache, die die ungarische Me-
moirenliteratur des 15 Jahrhunderts erinnert, wobei die Inhalte durch-
AUS dem zwanzigsten Jahrhundert angehören. Zwischen der alten, stilho-
hen Sprache und den Erlebnissen der Erzählerin, die 1m zwanzıgsten
Jahrhundert und 1ın sehr eintachem Milieu angesiedelt sind, entsteht eıne
starke Spannung, die den Leser auffordert, sich der Zeit und der Stimme
der Erzählenden immer wieder LICH bewusst werden.

In den neunziger Jahren erschienen mehrere historische Romane. Eın
besonders bemerkenswerter STaM MTL AUS der Feder VO Läszlö arvası:
Die Legende U“oNn den Tränengauklern (1999) eın schillernder Roman
mıt phantastischen Elementen. Die Handlung spielt 1n der Zeit, 1n der
Teile Europas VO den smanen besetzt9 überall herrschen Tod
und Vernichtung, mıtten 1n diesem Chaos IStT eine Gauklertruppe1-

WC95S, die nicht den (zesetzen VO Leben und Tod unterworten 1St, die 1n
die Geschichte eingreiten und Menschen retten annn Der Roman be-
steht AaUus einem Gewebe VO einzelnen Episoden, zwischen denen zahl-
reiche Verweise und die Personen der Gaukler die Verbindung schaffen.

In den etzten Jahren beschäftigt sich eın Teil der ungarischen Litera-
CHrT zunehmend miıt gesellschaftlichen Problemgruppen. Säindor Tar
schriebh schon se1lt Anfang der achtziger Jahre soziographische Kurzge-
schichten und Komane, beispielsweise Langsame („üter | Lassuü teher)]
(41998) Darın schildert das Leben der eintachen Leute. Un
verschnörkelt und einahe teilnahmslos beschreibt die vielen leinen
Katastrophen ihres Lebens und stellt ihre Perspektivlosigkeit dar

In derselben Tradition bewegt sich Kriszta Bodis, deren Erstier Roman
Harte Butter |Kemeny Va]| (2003) eın Romamädchen VO ort ZUHFT

Protagonistin hat, das C655 bringen oll und will und 1n der Pro-
stitution andet, das alle Leidenswege geht, sich dabei aber die Hoffnung
aut einen Ausweg ewahrt. Zugleich arranglert 6S sich aber mı1t seiner
Sıtuation, 4aSS ein Ausbrechen immer schwieriger werden scheint.
Der Roman lässt den Ausgang offen, auch, W as 1n der entstandenen ®1
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uatıon für die Protagonistin VO größerem Vorteil 1st und ob IHAN ;hr das
Recht zubilligen ollte, das selbst entscheiden.

Eın anz Junger Autor 1St Tamas Jonas, selbst e1in Rom Seine Texte
VOT allem Gedichte un Kurzgeschichten haben die Welt der Roma
ZU Gegenstand. Manchmal einahe märchenhaft, andernorts sehr
zurückhaltend, nüchtern und einahe verbittert erzählt VO (s)einem
Leben and der Gesellschaft und eröffnet dem Leser auf diese Weise
einen Zugang einer Welt, die ıhm verschlossen bliebe.

Literaturhinweise

An dieser Stelle 111USS der Leser eın wen1g vertrostet werden: einerseılts auf die Neuauflage
VO Kindler’s Literaturlexikon, 1n dem die Werke der ungarischen Literatur VC1I-

FFeiIeNn se1in werden, andererseits auftf eine Geschichte der ungarischen Literatur, die 2009 1MmM
Verlag de Gruyter erscheinen erd

Über die 1M ext erwähnten und 1m Druck erschienenen Titel hinaus bietet uch das
Internet ein1ges ungarischer Literatur 1n deutscher Sprache:

Einige Klassiker sind 1n der Ungarischen Elektronischen Bibliothek tfinden: http://
mek.oszk.hu/indexeng.phtml
Neue Kurzgeschichten VO Jungen Autoren oibt http://www.literatur.hu/
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